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Da die Fanganteile holweise, täglich und gebietsweise 
stark variieren, sie weiterhin großen jahreszeitlichen 
Schwankungen unterliegen und durch fangtechnische 
Maßnahmen beeinflußt werden, sind Zusammenfas-
sungen bzw. Pauschalangaben oftmals irreführend. 
Abschätzungen der Discardmengen und Bewertungen 
einer durch die Regelungen der Gemeinsamen 
Fischereipolitik der EU vorgeschriebenen Discard-
Praxis erfordern daher Hintergrundinformationen und 
sollten nur differenziert je nach Fragestellung und 
Fischerei-Sparte vorgenommen werden. 
Zur Bedeutung des Größenunterschieds weiblicher 
und männlicher Nordseegarnelen für die 
kommerzielle Garnelenfischerei 
On the sex-related size difference of the shrimp Crangon crangon and its impact on the 
commercial shrimp fishery 
R. Meixner, Institut für Seefischerei, Hamburg 
Seit 1991 sammelt das Institut für Seefischerei mit dem FFK "Solea" jeweils im Januar in der Deutschen Bucht 
mit 2 Krabbenkuttern Proben von Nordseegarnelen (Crangon crangon). Die Verbreitung, Häufigkeit und 
Größenzusammensetzung werden gleich an Bord untersucht. Die Bestimmung des Geschlechts und die Unter-
suchung der vorhandenen Eigelege erfolgt an mitgebrachten Teilproben in Hamburg im Labor. Die Ergebnisse 
der auch 1996 fortgesetzten Untersuchungen sind unter anderem ein wichtiger Bestandteil in der Diskussion der 
Garnelen-Winter-fischerei. Der vorliegende Artikel ist eine Ergänzung zu den in dieser Zeitschrift erschienen 
Veröffentlichungen von Rauck (1992) und Meixner und Rauck (1993). 
Teilproben-Untersuchung 
Insgesamt 3000 Nordseegarnelen der 
Januar-Fänge von 1992-1995 wurden in 
Bezug auf Geschlecht, Eigelege, Körper-
länge und Panzerbreite untersucht. Die 
Breite des Panzers wurde vor allem 
deshalb gemessen, weil sich bei der Bes-
timmung des Geschlechts gleichlanger 
Garnelen der Eindruck verstärkte, daß 
männliche Garnelen schlanker als weibli-
che sind. 
Abstract: 
Aimingat a·, better', knowledge 'on 
thedistribution and fecundityof 
hibernatingCrangoncrangon' (L.), 
theR.V."S<?lean in January IS 
sampling> shrimps '. iri 'the German 
Bight since 199LA.total of3.000 
shrimps (1;608fetnales. and" 1.392 
males)· havebeen investigated with 
regardtototal,length,tothewidth 
ofthe carapace and to. spawning 
activity. 
Abb. 1: Körpermaße bei der Nordseegarnele. L T1: Länge von der Spitze der 
Antennenschuppen bis zum Körperende (Telson). L T2: Länge von der 
Spitze des Panzers bis zum Körperende. LC: Länge des Panzers (Carapax). 
BC: Breite des Panzers. (Nordseegarnele aus: FAO Species Identification 
Sheets). 
Body size in Brown shrimp. L T1: Length from the tip of the scaphocerites to 
the end of the telson. L T2: Length from the tip of the rostrum to the end of 
the telson. LC: Length of the carapace. BC: Width of the carapace. (Figure 
of a Brown shrimp: FAO Species Identification Sheets) 
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Die als Abbildung 1 gezeigte Umrißskizze einer 
Nordseegarnele erhielt ergänzende Eintragungen über 
4 Körpermaße, die als Meßwerte registriert wurden. 
Für die nachstehenden Untersuchungsergebnisse 
wurde nur die Gesamtlänge (LT1) und Panzerbreite 
(Be) verwendet. 
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zogene Weibchen die Größe von Speisegarnelen 
(5 cm) daher früher als Garnelenmännchen gleicher 
Häutungszahl (Meixner 1969 und 1970). Die Ab-
bildungen 2 und 3 zeigen auch, daß männliche Gar-
nelen einen schmaleren Panzer als gleichgroße Weib-
chen haben. Die schlankere Gestalt und die geringere 
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Abb. 2: Körperlänge (L T1 ) und Pan-
zerbreite (BC) in mm bei 1608 weiblichen 
Nordseegarnelen aus der Deutschen 
Bucht. (Dreiecke markieren den Ver-
trauensbereich um die Mittelwerte) 
Body length (L T1) and carapace width 
(BC) in mm of 1608 temale Brown shrimps 
trom the German Bight (Contidence limits 
are symbolized by triangles) 













Abb. 3: Körperlänge (L T1) und Panzer-
breite (BC) in mm bei 1392 männlichen 
Nordseegarnelen aus der Deutschen 
Bucht. (Dreiecke markieren den Ver-
trauensbereich um die Mittelwerte) 
Body length (L T1) and carapace width 
(BC) in mm of 1392 male Brown shrimps 
trom the German Bight (Contidence limits 
are symbolized by triangles) 
22,5 27,S 32,S 37,S 42,S 47,S 52,S 57,S 62,S 
Körperlänge (mm) 
Ergebnisse 
Von den 3000 Nordseegarnelen gehören 1608 dem 
weiblichen Geschlecht an und 1392 dem männlichen 
Geschlecht. Daraus ergibt sich ein Geschlechter-
verhältnis von 1 : 0,9. Aus den Abb. 2 und 3 geht 
hervor, daß weibliche Nordseegarnelen wesentlich 
größer werden als die männlichen. Das stützt ent-
sprechende Angaben von Tiews (1954 und 1970). 
Auch Riemann (mdl. Mitt., 1995) fand dies in kürz-
lich entnommen Garnelenproben auf Krabbenkuttern 
im Rahmen einer EU-Studie. Der Grund dafür, daß 
Garnelenweibchen größer werden als die Männchen, 
liegt im unterschiedlichen Zuwachs bei den einzelnen 
Häutungen. Nach 23-25 Häutungen erreichten einzeln 
in Seewasser-Versuchsaquarien aus Larven aufge-
chen Garnelen durch das 6,5-mm-Sieb (EU-Norm) 
fallen und lebend wieder über Bord gehen. 
Von den 1608 weiblichen Garnelen trugen 50 I an den 
Schwimmbeinen Eigelege (31,2%). Nur 35 davon 
hatten weniger als 5 cm Körperlänge. 
Mögliche Auswirkungen auf die Gar-
nelenfischerei 
Da fast nur die weiblichen Garnelen die für die Ver-
marktung als Speisegarnelen festgesetzte Mindest-
panzerbreite von 6,5 mm (EU-Norm) erfüllen, enthal-
ten gekochte "Krabben"-Anlandungen fast nur Gar-
nelenweibchen. Wird freiwillig mit größeren 
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Siebweiten gearbeitet (z.B. aus Vermarktungs-
gründen), besteht die gekochte Ware nur noch aus 
weiblichen Garnelen. 
Eine Ausnahme davon bilden diejenigen Kutter, die 
für einige Zeit sogenannte Qammelkrabben zur Her-
stellung spezieller Futtermittel (z.B. für Zierfische) 
mitnehmen. Nur in solchen Fällen ergibt sich ein 
annähernd ausgeglichenes Geschlechterverhältnis. 
In Zusammenhang mit der weitgehenden Schonung 
männlicher Nordseegarnelen liegt die Frage nahe, 
welche Auswirkung das auf den Garnelenbestand 
haben könnte. Zunächst ist wegen des bekannter-
maßen für kleine und mittelgroße Garnelen hohen 
Zehrungsdrucks durch zahlreiche Fisch- und Wirbel-
losenarten damit zu rechnen, daß die von Bord lebend 
in die Nordsee gespülten Männchen ebenfalls bald 
dezimiert werden. Doch da von den Sieben der Krab-
benflotte ständig Männchen-Nachschub kommt, dür-
fte es trotz eines gewissen Wegfraßes zu erhöhter 
Anwesenheit männlicher Garnelen kommen. Wegen 
der merkwürdigen Fortpflanzungsbiologie der Nord-
seegarnelen könnte die (möglicherweise erhöhte 
Präsenz männlicher Laicher eine Zunahme der 
entwicklungsfähigen Eimenge bewirken. Nach ex-
perimentell gewonnenen Erkenntnissen (Meixner 
1968) erzeugt ein laichreifes Garnelenweibchen sein 
großes Eigelege 1-2 Tage nach der dafür ausschlag-
gebenden Häutung. Wird es nicht kurz nach dieser 
entscheidenden Häutung begattet, legt das Weibchen 
nur taube Eier an, die nicht an den Schwimmbeinen 
angeklebt werden und bald absterben. Kommt aber 
ein reifes Garnelenmännchen hinzu, erfolgt sofortige 
Begattung. Die danach ab ge laichten Eier werden vom 
Weibchen an Borsten der Schwimmbeine angeklebt. 
Das bis zum Schlüpfen der Zoea-Larven mit Eipflege 
beschäftigte Weibchen zeigt nur geringe Schwim-
maktivität. Im Unterschied dazu schwimmen Män-
nchen und auch Weibchen ohne Eigelege viel herum, 
z.B. bei der Nahrungssuche. Das bewegungsarme 
Verhalten der Weibchen mit Eiern während der je 
nach Wassertemperatur 1-3 monatigen Erbrütungszeit 
dürfte das Risiko, z.B. von einem Wittling oder Ka-
beljau gefressen zu werden, im Unterschied zu den 
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umherschwimmenden Artgenossen, deutlich ver-
mindern. 
Da unter Krabbenfischern gelegentlich diskutiert 
wird, ob aus den kleinen Nordseegarnelen-Männchen 
durch Geschlechtswechsel die zu Speisegarnelen 
aufwachsenden Weibchen werden, sei abschließend 
folgendes erwähnt: Selbst bei den allerkleinsten 
Nordseegarnelen, die nur mit einem Schiebehamen zu 
fangen sind, beträgt das Geschlechterverhältnis 1 : 1. 
Das bedeutet, schon die aus den Schwimmlarven 
hervorgehenden Brutgarnelen bestehen zu annähernd 
gleichen Teilen aus weiblichen und männlichen 
Tieren. 
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